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Henry George

Fortschritt und Armut
Eine Untersuchung über die
Ursache der industriellen Krisen
und der Zunahme der Armut bei
zunehmendem Reichtum

Herausgegeben und eingeleitet von Dirk Löhr
514 Seiten Hardcover · 22,80 EUR   
ISBN 978-3-7316-1249-0

Deutsch von C.D.F. Gütschow 1880.
Überarbeitung der deutschen Übersetzung
von Florenz Plassmann (Robert Schalkenbach
Foundation, New York, 1998) und 
Dirk Löhr (2017)

Henry George, der bedeutende Bodenreform-Theoretiker, wurde verschiedent-
lich als der letzte große klassische Ökonom bezeichnet. Das Hauptwerk von
Henry George war über Dekaden hinweg eines der am meisten gelesenen
Bücher. Die auf den Arbeiten von Henry George beruhende Denkschule wird
auch "Geoklassik" genannt.

Ausgangspunkt seiner Untersuchungen war die Fragestellung, warum gerade
in den sich entwickelnden Industriegesellschaften trotz eines enormen An-
stiegs der Produktivität die Armut überhandnahm. Henry George nahm dabei
in vielerlei Hinsicht die Ideen der französischen Physiokraten wieder auf,
ging allerdings gedanklich weit über diese hinaus. Er betrachtete – ähnlich
wie die Physiokraten – Boden (incl. Natur) und Arbeit als die originären, und
Kapital lediglich als einen abgeleiteten Produktionsfaktor. Damit steht das
Werk von Henry George der neoklassischen Lehre diametral entgegen, welche
die bis heute weitgehend "bodenlose" Wirtschaftswissenschaft prägt. Ob-
wohl Henry George zwar das Privateigentum an Grund und Boden grundsätz-
lich ablehnte, wollte er es aus politisch-pragmatischen Gründen nicht ab-
schaffen. Stattdessen sollte es über die Wegsteuerung der Bodenerträge "ent-
kernt" werden.

Zwar ist in Deutschland das Werk von Henry George weitgehend in Verges-
senheit geraten, doch hat es v.a. in den angelsächsischen Ländern einen
bleibenden Eindruck hinterlassen. Darüber hinaus beinhaltet insbesondere die
ökonomische Verfassung der asiatischen "Tigerstaaten" geoklassische Elemen-
te. Allen voran zu nennen sind Hong Kong und Singapur, die ihre Staats-
finanzen zu einem großen Teil aus der Abschöpfung der Erträge und Werte
des vornehmlich in staatlichem Eigentum liegenden Bodens bestreiten und
im Gegenzug die konventionellen Steuern minimiert haben. So konnten sich
diese Standorte innerhalb weniger Jahrzehnte von unbedeutenden Ansied-
lungen zu Weltzentren von Handel und Finanzen entwickeln.

Diese Ausgabe von "Fortschritt und Armut" macht das Hauptwerk von Henry
George nach vielen Jahrzehnten erneut in deutscher Sprache zugänglich.

Soeben 
erschienen
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Die "Stiftung für Reform der Geld- und Boden-
ordnung" wurde 1973 als "Stiftung für persönliche
Freiheit und soziale Sicherheit" gegründet und erhielt
1997 ihren jetzigen Namen. Sie hat ihren Sitz in
Hamburg und wurde vom Hamburger Senat als 
gemeinnützig anerkannt.

§ 2 ihrer Satzung lautet: "Die Stiftung fördert die
Wissenschaft auf dem Gebiet der Wirtschafts- und
Sozialpolitik, insbesondere in bezug auf das über-
kommene Geldwesen und ein mo dernes Bodenrecht.
Sie verbreitet die Ergebnisse ihrer Forschung durch
Wort und Schrift. Sie unterstützt gleichgerichtete, als
ge meinnützig anerkannte Einrichtungen."
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Gesellschaft 1950 e.V."
1. Vorsitzender:  Prof. Dr. Dirk Löhr 

2. Vorsitzender und Geschäftsführer:
Dipl.-Volkswirt Ass. jur. Jörg Gude
Geschäftsstelle:
Wiedel 13, 48565 Steinfurt
eMail: joerggude@aol.com
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Gesellschafts- und wirtschaftspolitischer Erkenntnis-
gewinn wird bislang noch vielfach durch mächtige
Gruppeninteressen und in zunehmendem Maße auch
durch rechts- und linksextremistische Ideologien
fehlgeleitet. Im Gegensatz dazu hat sich die
Sozialwissenschaftliche Gesellschaft das Ziel gesetzt,
ordnungspolitische Grundlagen für eine sozial- und
umweltverträgliche Marktwirtschaft sowie für eine
freiheitliche Demokratie zu erarbeiten. Sie bekennt
sich zu den Grundsätzen:
- der Respektierung der Würde und Rechte aller 

Menschen unabhängig von ihrer Herkunft, 
Hautfarbe und Religion,

- der Freiheit und sozialen Gerechtigkeit im Rahmen 
der Verantwortung eines jeden Menschen für sich 
und die Allgemeinheit,

- des Eigentums an selbst erarbeiteten Gütern,
- einer freien, weder durch Monopole und 

Machtinteressen noch durch protektionistische 
Schranken verfälschten Marktwirtschaft,

- der Achtung vor der natürlichen Umwelt als 
einem Gemeinschaftsgut,

- der Verständigung zwischen Menschen und Völkern 
in einer weltoffenen Zivilgesellschaft, 

- des Strebens nach innerem und äußerem Frieden.

Herausgeber: Stiftung für Reform der Geld- und
Bodenordnung in Zusammenarbeit mit der 

Sozialwissenschaftlichen Gesellschaft 1950 e.V.

Verlag: Verlag für Sozialökonomie
Rettberg-Gauke Verlags- und Medienservice 

Eilers Teich 4, 31139 Hildesheim
Telefon: 05121-2041974

eMail: info@rettberg-gauke.de
www.gauke.net

Jahresabonnement
(4 Folgen, derzeit 2 Doppelfolgen jährlich):

20,00 EURO incl. MWSt. und Porto.
Ermäßigtes Jahresabonnement:

Schüler, Auszu bildende, Studierende & Erwerbslose
bei entsprechendem Nachweis 

15,00 EURO incl. MWSt. und Porto.
Abonnements verlängern sich automatisch um ein
Jahr, wenn sie nicht bis 4 Wochen vor Ablauf des

Bezugszeitraums gekündigt werden.
Zahlungen stets erst nach Erhalt einer Rechnung!

Auslieferung und Inkasso: Schmidt & Klaunig 
Ringstraße 19, 24114 Kiel

Telefon: 0431-66064 0  | Telefax: 0431-66064 24
h.stamp@schmidt-klaunig.de

Ökonomische Renten: Dies sind Erträge, denen 
keine Kosten gegenüberstehen – zumindest 
einzelwirtschaftlich. Allerdings gibt es nichts 
umsonst. Irgendjemand wird immer belastet, 
und sei es durch Verzichtskosten. Das Muster: 
Gut organisierte Gruppen streichen die öko-
nomischen Renten ein, die Kosten werden auf 
schwach organisierte Gruppen abgewälzt. Un-
sere Eigentumsordnung leistet dem Vorschub. 
Sie diff erenziert nicht zwischen Eigentum, das 
auf Leistung gründet, und solchem, das ur-
sächlich auf Usurpation beruht. Die „Erb sünde“ 
ist das Privateigentum an Land und die daraus 
fl ießenden Renten. Land stellt die Blaupause 
für die „Einfriedung“ weiterer Allmenden dar, 
deren Inwertsetzung aber zu Lasten der All-
gemeinheit geschieht. Die Entkopplung von 
Nutzen und Kosten in der Rentenökonomie 
wäre daher nicht ohne die Entkopplung von 
Leistung und Gegenleistung im Steuerstaat 
möglich. So wird z.B. Infrastruktur öff entl ich 
fi nanziert, die ökonomischen Renten hieraus 
werden aber privatisiert. Entkoppelt man aber 
einerseits in der Rentenökonomie Nutzen und 
Kosten, droht hier Marktversagen; entkoppelt 
man andererseits im Steuerstaat Einnahmen 
und Ausgaben, ist die Folge dort Staatsver-
sagen. Nötig ist daher eine Politik, die konse-
quent und gegen den Widerstand von Inter-
essengruppen die Reziprozität von privaten 
Nutzen und Kosten sowie staatlichen Einnah-
men und Ausgaben herstellt.

Dirk Löhr
Prinzip Rentenökonomie
Wenn Eigentum zu Diebstahl wird

200 Seiten | 22,00 EUR
ISBN 978-3-7316-1013-7

377 Seiten | 34,80 EUR
ISBN 978-3-7316-1226-1

Neuerscheinung

Dirk Löhr & Fred Harrison (Hg.)

Das Ende der Rentenökonomie
Wie wir globale Wohlfahrt und eine
nachhaltige Zukunft bauen können

Dieses Buch handelt von einem gleichzeitig
alten wie neuen ökonomischen Paradigma,
der „Geoklassik”. Spätestens seit der Wirt-
schaftskrise 2008 sind die herkömmlichen
Wirtschaftswissenschaften unglaubwürdig
geworden. Die ökonomische Erde in die-
sem durch die neoklassische Theoriewelt 
geprägten Fach ist eine Scheibe. 
In „Das Ende der Rentenökonomie” stellen
13 Beiträge dar, wie die Arbeiten der al-
ten klassischen Ökonomen durch die Neo-
klassik pervertiert und im Interesse mäch-
tiger Interessengruppen instrumentalisiert
wurden. Die Beiträge leisten eine Rückbe-
sinnung auf die Ansätze der klassischen
Ökonomen und beziehen sich dabei auf 
die wichtigsten Arbeiten des heterodoxen
US-amerikanischen Ökonomen Mason Gaff-
ney (University of California / Riverside). In
seinem Sinne zeigt dieser Band, wie die
Volkswirtschaft dem Gemeinwohl dienen
könnte. Die Befreiung aus der Zwangs-
jacke einer dauerhaften Stagnation, öf-
fentlicher Armut, niedriger Löhne und
Beschäftigungsunsicherheit ist möglich.
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in diesem Jahr wird vielerorts daran gedacht,
dass vor 150 Jahren der Band 1 des „Kapital“
von Karl Marx erschien. Außerdem begann vor 70
Jahren die Oktoberrevolution in Russland, die zu
Unfreiheit, Hunger, Elend, einem blutigen Bürger-
krieg und Jahrzehnte langer Diktatur führte. Der
der kapitalistischen Welt von Marx prophezeite
„große Kladderadatsch“ ist bislang ausgeblieben.
Doch ist sie ihm in der großen Weltfinanzkrise
von 2008 nur knapp entronnen. Ist danach die
Gefahr ihrer Wiederholung für alle Zeiten ge-
bannt worden?

Nötig wäre es, auf nationalen und internatio-
nalen Ebenen das Geldwesen gerechter zu gestal-
ten, um damit die Welt in eine bessere Ordnung
zu bringen und rechtspopulistischen Verirrungen
den Nährboden zu entziehen. Doch hat es nach
der großen Krise noch sage und schreibe 10 Jahre
gedauert, bis der „Verein für Sozialpolitik“, die
Organisation der Ökonomen in Deutschland, Ös-
terreich und in der Schweiz, auf seiner Jahres-
tagung im September 2017 an der Universität
Wien zum ersten Mal das Thema „Alternative
Geld- und Finanzarchitekturen“ auf seine Tages-
ordnung gesetzt hat (http://vfs2017.univie.ac.
at/fileadmin/user_upload/k_vfs2017/Tagungsin
formation/Vfs_Conference-Book.pdf , bes. S. 13). 

Die im Schatten der Standardökonomie schon
lange geführte heterodoxe Diskussion über die
Notwendigkeit einer Geldreform wurde in den
letzten Jahren sehr stark vom Vollgeld-Konzept
bestimmt, das Joseph Huber ausgehend vom
„100%-Money“ der beiden US-amerikanischen
Ökonomen Henry Simons und Irving Fisher ent-
wickelt hat. Nach der Weltwirtschaftskrise von
1929 hatten Simons und Fisher die Möglichkeit
der Geschäftsbanken, Giralgeld auf dem Kredit-
wege selbst zu schöpfen, als den entscheidenden
Treibsatz für die damalige Krise betrachtet.
Allein die Zentralbanken sollten zur Versorgung

Zeitschrift für Sozialökonomie 194-195/2017

Liebe Leserin und lieber Leser,

der Wirtschaft mit Geld berechtigt und natürlich
auch verpflichtet sein. Die von Huber gegründete
Organisation „Monetative e.V.“ hat es sich zur
Aufgabe gemacht, das Konzept des Vollgeldes in
die wissenschaftliche Diskussion zu bringen, um
damit zur Überwindung der seit 2008 anhalten-
den zweiten großen internationalen Finanz- und
Staatsschuldenkrise beizutragen. In Wien wurde
es tatsächlich Gegenstand der Diskussion.

Neben dem Vollgeld gibt es auch noch den von
Silvio Gesell begründeten Geldreformansatz des
Freigeldes, der durch die neuere Negativzinsent-
wicklung und die Diskussionen über die Zukunft
des Bargeldes wieder an Aktualität gewonnen
hat. Eine Synthese beider Geldreformkonzepte
könnte eine angemessene Antwort auf die aktu-
ellen Krisenentwicklungen sein. Aus der Perspek-
tive des Vollgeldes gibt es jedoch noch eine
Abwehrhaltung gegen das Freigeld und aus der
Perspektive des Freigeldes gibt es noch Fragen an
die Verfechter des Vollgeldes. 

Darüber wurde bei den Mündener Gesprächen
im Frühjahr 2017 kontrovers und ergebnisoffen
diskutiert. Im abschließenden Vortrag ging es um
die Frage, ob sog. Kryptowährungen und Online-
Bezahlsysteme wie Bitcoin, Paypal & Co. ganz
neue Möglichkeiten einer Entgrenzung der Geld-
schöpfung eröffnen und was ihre Ausbreitung
sowohl für das Vollgeld als auch für das Freigeld
bedeutet. Zugleich wurde diskutiert, ob virtuelle
Währungen eine Vollgeld- und/oder Freigeld-Alter-
native darstellen können.

Den gegenwärtigen Stand der Diskussion in
Freigeldkreisen über Möglichkeiten und Grenzen
des Vollgeldes sowie von Kryptowährungen wol-
len wir in der vorliegenden Ausgabe der „Zeit-
schrift für Sozialökonomie“ dokumentieren und
damit zu einem weiteren Nachdenken über eine
Kombinierbarkeit von Vollgeld und Freigeld an-
regen.                                     Werner Onken
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Plädoyer für eine plurale, vorurteilsfreie und 
undogmatische Forschung in der Ökonomie

„Im Moneyfest wird eine Perspektive angestrebt, die sich nicht einseitig auf
bestimmte ökonomische oder sonstige Theorie- und Politikabgrenzungen stützt. 
Die (post)keynesianische Seite hebt zutreffend Verteilungs- und Einkommens-
kreislaufaspekte hervor. Hyman Minsky analysierte die Instabilität und Prozykli-
zität des Finanzsektors. Die österreichische Schule problematisiert Verzerrungen
durch Zinsmanipulationen und den Aufbau von Schuldenkaskaden. Die Tradi-
tion des deutschen Ordoliberalismus erhellt u.a. den Blick auf die Grundlagen 
der Geldordnung und regt Überlegungen zu einer radikalen Geldreform an (Voll-
geld). Die Freiwirtschaftslehre erinnert vehement an die Frage, ob nicht der 
(Zinses-)Zins strukturell destabilisierend wirkt. Ansätze einer Postwachstums-
ökonomie stellen das Wirtschaftswachstum als zentralen Zielparameter in Frage. 
Die Regionalgeldbewegung erinnert an die negativen Seiten eines abstrakten, aus
lokalen sozialen Zusammenhängen ausgegliederten monopolistischen Geldsys-
tems, das Sozialbeziehungen untergräbt und fordert – wie die Postwachstumsbe-
wegung – einen kulturellen Wandel (Suffizienz, Entschleunigung). Heterodoxe, 
zum Teil dem kritischen Institutionalismus zuzurechnende Autoren wie Kindle-
berger und J.K. Galbraith analysieren stets wiederkehrende psychologische Fak-
toren und erkennbare wirtschaftshistorische Muster. Eine umfassende finanz-
soziologisch-politökonomische Dimension ist unerlässlich, um ansonsten irratio-
nal erscheinende Entscheidungen auf der politischen Bühne deuten zu können. 
Alle genannten Ansätze haben auch ihre ... Einseitigkeiten und Schwächen. Eine 
solche Herangehensweise hilft, sie zu vermeiden. ...

Auf welcher Grundlage ruht also dieses Moneyfest angesichts der hier vorge-
tragenen Kritik der offiziellen Politik und des ökonomischen Mainstream? Nach
Meinung des Verfassers lässt sich nicht vorab objektiv ermitteln, welches der erst-
beste Lösungsweg aus der Krise ist. ... Das Moneyfest beschreitet daher nicht 
den Weg der Wissensanmaßung einer situativen Krisenpolitik. Es fragt jenseits 
komplizierter Rechenmodelle und braver Reförmchen, was strukturell reformbe-
dürftig ist. Es setzt auf einfache, verständliche und unbürokratische Maßnahmen,
die Krisen gar nicht erst entstehen lassen sollen, da diese nach Ausbruch ähnlich
einer Kernschmelze in einem Atomkraftwerk kaum zu beherrschen sind.”

Prof. Dr. Helge Peukert
Das Moneyfest – Ursachen und Lösungen der

Finanzmarkt- und Staatsschuldenkrise,
2. aktualisierte Auflage Marburg 2015, S. 25-26.
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